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Biertel jährlicher Abonnements Preis
ſär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
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Jn der Expedition des Couriers.

Jnferate für den Courier werden aue
2 genommen Jn Leipzig in derC r 0 n v 1 e r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creut
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
nns Land.

Unter Verantwortkichkeit der Verkags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Couriee beſtiwmten Mittheilungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conriers
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Halle, Freitag den I. Mai
Hierzu eine Beilage.

101.

Deuntſchland.
Berlin, d. 29. April. Se. Majeſtät der König ha

ben dem General- Lieutenant à la Suite der Armee, Prin-
zen Friedrich zu Heſſen-Kaſſel Durchlaucht, den Schwar-
zen Adler-Orden zu verleihen geruht.

Bertkin, d. 29. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem General-Lieutenant, Freiherrn v. Quadt und Hüch-
tenbruck, Kommandeur der öéten Diviſion, den Rothen
Adler- Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten zu
verleihen.

Se. Exceklenz der General Lieutenant und kommandi-
rende General des 3ten Armee-Korps, v. Weyrach, iſt
von Torgau hier angekommen. Se. Durchlaucht der
Fürſt Johann Adolph von Schwarzenberg und
Se. Excellenz der Kaiſert. öſterreichiſche Wirkliche Geheime
Rath, Graf v. Eſterhazy, ſind nach Dresden von hier
abgereiſt.

Die neueſte Nummer (2.) des Miniſterialblatts fur die
geſammte innere Verwaltung enthält u. a. folgende Ver
fügungen: Vom 23. Februar. Jm Allgemeinen iſt kein
Wähler bei der Wahl eines Landtags- Abgeordneten befugt,
eine doppelte Stimme abzugeben, und macht es dabei kei-
nen Unterſchied ob er von einer oder mehreren moraliſchen
Perſonen mit Vollmacht verſehen iſt. Vom 9. Februar.
Auch da wo die Städteordnung vom 19. Rovember 1808
Anwendung findet, können Stellvertreter fur behinderte
oder abgegangene Stadtverordnete einberufen werden.
Vom 26. Februar. Beſitzer von den zu einem Armenver-
bande gehörigen Grundſtücken ſind nicht verpflichtet, ſich
einem andern Ortsverbande einverleiben zu laſſen. Vom
26. Januar und 4. Februar. Zwei Lircularverfügungen
an die Königl. Conſiſtorien, betreffend die Regulirung der
Seelſorge fur die einzeln ſtationirten Militairperſonen.
Vom 23. März. Eine Circular- Verfügung an die Königl.
ProvinzialSchulcollegien und Regierungen, betreffend die

Aä 1846.

Schulpruüfungen derjenigen Jnländer, welche auf ausländi-
ſchen Lehranſtalten oder privatim ihren Unterricht empfan-
gen haben, ſo wie auch der Feldmeſſer. Vom 6. Dez.
v. J. Einem Ehemann, welcher ſich in den Wiederbeſitz
der ihm von ſeiner Ehefrau entzogenen oder vorenthaltenen
Effekten zu ſetzen wunſcht, kann die Gewährung polizeili
chen Schutzes nicht verſagt werden. Vom 20. Jan. Es
wird in Erinnerung gebracht, daß die Anzeige von neuen
Auflagen von Werken der Cenſur gemacht werden muß,
die Unterlaſſung iſt mit 10 bis 100 Thlr. Strafe verpönt.
Vom 2. Jan. Den Conditoren iſt der Verkauf von Waa
ren, welche bei leichteren Beſchwerden als Hausmittel ge
braucht werden, geſtattet, jedoch nicht der von Präpara-
ten, welche als eigentliche Arzneimittel anzuſehen find.
Vom 28. Februar. Verzeichniß der wichtigſten Arzneiſtoffe,
welche von homöopathiſchen Aerzten gebraucht werden und
von denjenigen, welche ſelbſt dispenſiren wollen, in der er
ſten Verdünnung vorräthig gehalten werden ſollen. Vom
12. März. Zwei Lircular-Verfügungen, die Ausführung
des Geſetzes vom 3. Jan. 1845 uüber die Zertheilung von
Grundſtucken und die Anwendung des LandeskulturEdikts
und der Ablöſungsordnung mit Bezug auf jenes Geſetz be-
treffend. Vom 28. Febr. Frauensperſonen ſind, wenn
ſie die vorgeſchriebenen Bedingungen erfullen, zum ſelbſt
ſtändigen Gewerbebetrieb zuzulaſſen. Vom 30. Februar.
Gaſtwirthe dürfen Reiſenden des Standes, für welche ihr
Gaſthof beſtimmt iſt, die Aufnahme nicht verſagen.

Königsberg, d. 22. April. Gegern iſt dem Dr. Ja
coby in dem Prozeß uber die beiden Broſchuren: »Das Kö
nigliche Wort Friedrich Wilhelm III. und Preußen im
Jahre 18454 das Urtheil erſter Jnſtanz mitgetheilt worden.
Er iſt (nach F. 199. Tit. 20.) wegen Majeſtätsbeleidigung
und frechen unehrerbietigen Tadels der Landesgeſetze zu 22
Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt. Die Nationalkokarde
wird ihm nicht abgeſprochen, da ſein Bergehen nicht aus
unpatriotiſcher Geſinnung« hervorgegangen ſei. Das Urx
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theil wurde gefällt in der Sitzung des CriminalSenats vom
18. April; die Richter waren: Siehr (Praſident), Klein,
Weiß (an Stelle des im vorigen Jahre nach Jnſterburg
verſetzten OberLandesgerichtsraths Pfeifer) und Furſten-
thal, nebſt den Aſſeſſoren Henke und Hardt. Man iſt
hier über dies unerwartete Urtheil ſehr erſtaunt, und auf
die Motivirung deſſelben begierig. Ohne Zweifel wird Pr.
Jacoby dagegen appelliren. (Danz. Ztg.

Königsberg, d. 26. April. (Berl. Voſſ. Ztg.) Das
dieſe »Evangeliſche Gemeindeblatts giebt in der geſtrigen

ummer uns die Nachricht, daß unterm 18. d. M. bereits
von Seiten des königl. Ober Präſidenten und GeneralSu-
perintendenten unſerer Provinz, der Herren Dr. Boötticher
und Dr. Sartorius, die Aufforderung zur Wahl der nicht
geiſtlichen Deputirten aus unſerer Provinz an ſämmtliche
Mitglieder der ProvinzialSynode des Jahres 1844 erlaſ-
ſen worden ſei. Es iſt dieſem Erlaſſe das Verzeichniß der-
jenigen 18 Männer beigegeben, aus welchem jedes der Mit
glieder der Provinzial-Synode 3 zu wählen hat. Jm Be
ſondern wird im Ausſchreiben darüber aufmerkſam gemacht,
daß mit Ruckſicht auf die numeriſche Verſchiedenheit der
evangeliſchen Bevölkerung ſieben Wahlkandidaten aus Oſt
preußen, ſechs aus Litthauen und fünf aus Weſtpreußen
namhaft gemacht worden ſeien. Unverkennbar aber iſt
auch Sorge getragen worden, daß einerſeits das Land und
andererſeits die Städte in angemeſſenem Verhältniß daß
die gelehrten Schulen und die Volksſchulen, Adel und Nicht-
adel, Kirchenpatronate und Kirchenvorſtände, dieſe alle
aber durch ſolche Männer vertreten werden, deren Wahl ent-
weder durch ein beſtimmtes oöffentliches Vertrauen oder durch
beſtimmte Beziehung zu dem kirchlichen Leben unſerer Pro
vinz genugſam gerechtfertigt iſt. Die Berathungs-Gegen-
ſtände der Synode betreffend, ſo ſagt das vorliegende
Ausſchreiben, daß derſelben das geſammte in den Kreis-
und Provinzial-Synoden entwickelte Material zur weiteren
Verarbeitung überwieſen werden, jedoch ihrem Ermeſſen
freigeſtellt bleiben ſollt, auch andere Gegenſtände, die ſie
dem Wohl der Kirche fur heilſam erachtet, zur Sprache
zu bringen. Wir zweifeln daher nicht, daß auch die Er-
gebniſſe der neulichen großen evangeliſchen Kirchenkonferenz
in Berlin der Berathung der Synode werden anheimge-
geben werden.
Poſen, d. 22. April. Die Geſchichte der gegenwär-
tigen Adminiſtration von Ruſſiſch Polen iſt vielfach ſchon
in öffentlichen Blättern geſchildert worden. Enorm ſind
die militairiſchen Maſſen, welche dort noch unausgeſetzt
zu wachen haben; in gleichem Verhaltniß ſteht die Thatig-
keit der ruſſiſchen Polizei fur bedeutend muß daher auch
der revolutionaire Stoff noch gehalten werden, wenn auch
das Rigoröſe der dortigen Verfahrungsweiſe nichts Außer-
ordentliches iſt.
lichen Komplotte betrifft, ſo iſt daſſelbe wohl leicht zu be-
ſtimmen. Daß im Poſenſchen oder in Weſtpreußen
irgend ein Reſultat, ſei es auch nur eine momentane Aufs-
hebung der beſtehenden Gewalt an einzelnen Orten der Pro-
vinz erreicht werden könne, wird jeder Nichtſchwäärmer gar
triftig bezweifeln. Der Grund dieſer Meinung geht ber
die allerdings nöthigen gegenwärtigen Sicherheitsmaßregeln
hinweg, und lehnt ſich auf die geſchehenen Wohlthaten,
welche die Regierung gegen alle Geſetlſchaftsklaſſen der Pro
vinz ſchon ſo lange geübt hat. An eine Erreichung des
revolutionairen Zwecks in Galizien glauben wir eben ſo
wenig; doch wer wird es in Abrede ſtellen daß polniſche
Emiſſaire, wenn ſie die Bauern auch nicht fur ſich gewin

Was nun das Schickſal der noch mög-

nen, doch fur Anfachung des zeitigen Aufſtandes arbeiten
werden. Die öſterreichiſchen Bajonette werden dieſen ſchon
ſtillen, aber erſt die Gerechtigkeit, welche dann die Regie-
rung den unterdruckten Menſchenklaſſen zu Theil werden
laſſen will, wird ſich zur heilenden Salbe geſtalten.
Ruſſiſch Polen wird mit eiſernem Arme beherrſcht,
und fur unmöglich wird man jetzt das Gelingen einer Re
volution daſelbſt halten. (Bresl. Ztg.)

Von der galiziſchen Grenze, d. 23. April. Ueber
das bevorſtehende Schickſal der freien Stadt Krakau ſoll
folgendes Uebereinkommen der betreffenden Schutzmächte ge
troffen worden ſein. Der jetzige Zuſtand der Dinge wird
daſelbſt ein Jahr lang aufrecht erhalten; nach Verlauf defſ
ſelben hort die Handhabung der Civilgewalt durch das Mi-
litair auf; dafür tritt eine Reviſion und Modifizirung der
fruüheren Verfaſſung ins Leben. Was die militairiſche Oc
cupation betrifft, ſo ſcheint ſie jedenfalls uber die Dauer
eines Jahres hinaus ſich verlängern zu ſollen. Die be-
dauernswerthe Stadt muß den Jrrthum der revolutionai-
ren Hitzköpfe mit ſchwerem Schaden büßen. (D. A. Z.

Deſſau, d. 25. April. Das hier erſcheinende Wo-
chenblatt enthält nachfolgende, von dem Organiſations
Komité der deutſchen Bank unterm 22. April d. J. erlaſ
ſene Aufforderung: »Da die zur Gruündung der deutſchen
Bank erforderlichen Zeichnungen beſchafft ſind, ſo fordern
wir die hieſigen geehrten Zeichner auf, die Einzahlungen
am 7. und 8. Mai d. J. mit zehn Prozent der gezeichneten
Summe bei der herzogl. Kammerkaſſe hierſelbſt zu leiſten

Weimar, d. 26. April. Vorgeſtern wurde der Pfar-
rer Dr. Bergmann aus Mühlhauſen, welcher bei den
deutſch-katholiſchen Gemeinden zu Erfurt, Arnftadt, Muühl-
hauſen und Naumburg als Pfarrer bereits angeſtellt iſt,
auch fur die hieſigen Deutſch- Katholiken in gleicher Eigen-
ſchaft von einer aus dem Oberconſiſtorialpräſidenten Peu-
cer und dem geh. Regierungsrath Emminghaus beſtehenden
Jmmediatcommiſſion verpflichtet und ihm der große Saal
der erſten Burgerſchule vorläufig zu den gottesdienſtlichen
Handlungen bewilligt. Schon einige Tage vorher waren
den Deutſch- Katholiken die Befugniſſe eröffnet worden, wel
che dem Pfarrer bei ſeinen prieſterlichen Amtshandlungen
zugeſtanden werden koöonnen; das Nähere hierüber kann noch
nicht mitgetheilt werden, weil eine öffentliche Bekanntma-
chung noch nicht erſchienen iſt; nur ſo viel wiſſen wir, daß
die Bezeichnung Deutſch Katholiken in Katholiſche Diſſi
denten umgewandelt werden und dieſe noch zur Zeit keine
formliche Gemeinde bilden, ſondern ſich nur als Verein
geriren ſollen. Heute Vormittag fand der erſte Gottes-
dienſt in dem gedachten einfach geſchmückten Locale vor
einer Verſammlung von ungefähr 7 800 Perſonen ſtatt.
Nachdem der Stadtälteſte Adam Henß, als Vorſteher, dem
Vereine den Dr. Bergmann als kuünftigen Pfarrer vorge-
ſtellt hatte, wurde der Gottesdienſt ſelbſt durch Geſang und
Begleitung der Orgel eröffnet, die Predigt mit dem Kir
chengebete folgte, worauf das Vaterunſer mit einer von
dem Pfarrer gedichteten Paraphraſe bei allen Anweſenden
eine ungemeine Wirkung hervorbrachte. Dieſer erſte Got
tesdienſt wurde mit der Communion beſchloſſen. Die all
gemeine Ruhrung, welche dieſer Gottesdienſt auf die Ver
ſammlung hervorgebracht, ſteigerte ſich, als der General
ſuperintendent Dr. Röhr auftrat und ſeine Theilnahme un
gefähr dahin äußerte: Er habe zwar nicht die Abſicht ge
habt, heute als Redner aufzutreten; allein jetzt habe er
dem Drange nicht widerſtehen können, ſeine Gefühle offent
lich auszudrucken. Der Unterſchied zwiſchen den Proteſtan



ten und den RNeukatholiken ſei jetzt ſehr unbedeutend, denn
ſowie durch Luther alles Dasjenige, was im Laufe der Zei
ten durch menſchliche Satzungen in die reine chriſtliche Lehre
gekommen, verſchwunden ſo ſolle auch jetzt durch die Glau
benslehren der Deutſch Katholiken dieſelbe Wirkung her
vorgebracht werden; und ſo ſei denn zu hoffen daß der
Zweck eines reinen chriſtlichen Glaubens nach und nach
ganz werde erreicht werden c. (D. A.

München, d. 16. April. Einer der erſten Gegen-
ſtände, welcher nach Oſtern auf die Tagesordnung kommen
ſollte, waren die Beſchwerden der Proteſt anten.
Der Miniſter, der ein gütliches Abkommen vorzuziehen
ſcheint, hat daruüber an Se. Majeſtät einen Vortrag er-
ſtattet, dem zufolge drei von vieren der Beſchwerden grund-
lich und befriedigend gehoben werden ſollen, nämlich die in
Betreff willkuührlicher Beſchränkung der General Synode,
ferner der Grundung proteſtantiſcher Gemeinden und der
geiſtlichen Pflege zerſtreut lebender Proteſtanten im Koöonig
reich, und Se. Majeſtät, ſtets geneigt zur Abhulfe gerecht-
fertigter Beſchwerden, ſoll bereits ſeine Zuſtimmung gege-
ben haben, ſo daß es darüber zu keiner Diskuſſion in der
Kammer kommen wurde. Dagegen ſoll der vierte Klage-
punkt, die verfaſſungswidrige Konverſion Minderjähriger,
nicht zu erledigen ſein, da die katholiſche Geiſtlichkeit auf
dem Rechte ſolcher Konverſionen beſteht. Der Praſident
des proteſtantiſchen Ober-Konſiſtoriums, v. Roth, ſoll eine
Gegenſchrift gegen das Schreiben des Erzbiſchofs verfaßt
haben welche ſehr geruhmt wird. (B. N.)

Fulda, d. 26. April. Durch Beſchluß des kurfurſtl.
Miniſteriums des Jnnern iſt der Gymnaſiallehrer Schell
zufolge ſeines Uebertritts zur deutſch- katholiſchen Kirche von
einem Amte ſuspendirt worden. Es bleibt jedoch unge-
wiß, ob das deutſch-kathol. Bekenntniß fur unvertraäglich
mit der Function eines Lehrers oder Staatsdieners über-
haupt gehalten wird, oder ob Schell nur als in der Eigen-
ſchaft eines kathol. Religionslehrers am hiefigen Gymna-
ſium angeſtellt angeſehen und ob deßhalb ſein Uebertritt
als eine Handlung betrachtet wird, wodurch er freiwillig
die Unmöglichkeit herbeigefuührt, ſeinem ubernommenen Be-
rufe nachzukommen, ſo daß dieſer Uebertritt als eine facti-
ſche Reſignation angenommen werden muſſe. Unſer Staats
dienſtgeſetz giebt uber dieſen Fall keine Auskunft: ihm ge-
mäß zieht die Suspenſion vom Amte demnächſt die Stel-
tung vor Gericht nach ſich; dies möchte aber wohl kaum
beabſichtigt werden, da der fragliche Uebertritt an ſich nichts
Geſetzwidriges und Strafbares enthält. Katholiſcher Reli-
gionslehrer kann Schell nicht ſein und eine Entlaſſung iſt
nur bei der niederen Klaſſe der öffentlichen Diener nach
Maßgabe des Staatsdienſtgeſetzes zuläſſig. Da jedoch Schell
die Abſicht zu reſigniren nicht hat, ſeine Entfernung vom
Amte aber jedenfalls beabſichtigt zu werden ſcheint, ſo ent
ſteht die Frage, in welcher Form dieſelbe bewirkt werden
kann, ſofern man ihn nicht etwa penſionirt. Die Disci-
plinarunterſuchung beginnt in dieſer Woche und iſt Schell,
welcher ſich dem Vernehmen nach in einem benachbarten
Staate aufhält, durch Vermittelung der dortigen Polizei-
behorde hierher vorgeladen worden.

Nach dem Hamburger Correſpondenten waren die den
Deutſch Katholiken in Hildesheim gemachten Zugeſtänd
niſſe an die, auch erfullte, Bedingung geknupft worden, daß
ſie ſtatt des leipziger das ſchneidemuhler Glaubensbekennt-
niß annähmen.

Vermiſchtes.
Jn Mainz iſt in der Buchhandlung von Hakenza

ein kleines wohlfeiles Buüchlein mit allerhand Gebeten und
Anweiſungen erſchienen. Z. B. das Evangelium St. Jo-
hannes iſt ſehr kräftig gegen Ungewitter, Geſpenſter und
allerhand Gefahren wenn man es bei ſich trägt und in
Gefahren andächtig betet. Die Benedictus-Pfennige, wenn
ſie von einem Prieſter geweiht ſind, werden kräftig gegen
Bezauberung und Teufelsſchaden, beſonders auch bei dem
Vieh empfohlen. Für alle Stunden des Tages und der

werden beſondere Heilige und Engel aufgefuhrt

u. ſ. w.! Die 2 Barmer Ztg. berichtet aus Dortmund
uber eine von einem einfachen Schmied ausgegangene Er-
findung. Es iſt dieſe das Bohren von Schachten, ähnlich
dem Bohren arteſiſcher Brunnen. Mittelſt einer einfachen
Maſchinerie wird durch jede Schicht, ſei es Lehm, Mergel
oder Stein, ein rundes Loch von etwa 3 Fuß im Durch
meſſer gebohrt und hierauf ein eiſerner Cylinder, der es
ausfullt, hineingerammt. Dies Verfahren kann bis zu je-
der beliebigen Tiefe ausgeführt werden. Durch dieſe Er
ſindung nun hat man ſich von dem Werthe vieler Muthun
gen in unſerm Bergwerksrevier überzeugen können, welches
dann wiederum den weitern Betrieb zur Folge hatte, der
ohne ſolche vielleicht in ſechs Jahren noch nicht eingetreten
wäre. Paris. Am 23. April wurde in der Seine ein
Haifiſch gefangen der 70 Kilogramme wog; man hat ihn
lebend nach dem Pflanzengarten gebracht.

Die Bevbdikerung der öſterreichiſchen Monarchie be
lief ſich nach der Zählung von 1843 ohne das Militair in
runder Zahl auf 37,491,000 Seelen. Rechnet man das
Militair nur mit 400,000 Mann und die jaährliche Ver
mehrung durchſchnittlich mit Million Seelen, ſo er-
giebt ſich, daß die öſterreichiſche Monarchie gegenwärtig
nahe an 39 Millionen Einwohner hat. Vergleicht man
die Volkszahl von 1843 mit jener von 1819, ſo hat ſich
dieſelbe in einem Vierteljahrhundert in den Deutſchen und
Slaviſchen Provinzen um 3,546,938 Seelen oder 96 4
Prozent, in den beiden Jtalieniſchen Provinzen um 788,359
Seelen oder 19: 2 Prozent, in den Ungariſchen Provinzen
um 3,018,495 Seelen oder 21: 1 Prozent, zuſammen um
7,353,792 Seelen oder 24 Prozent vermehrt.

Von dem Umfang des Eiſenbahnfiebers, das eben
jetzt in England durch eine enorm complicirte Kurmethode
geheilt werden ſoll, kann man ſich einen Begriff machen
aus einer ſchreckbaren Liſte, die in den „„Times“ vom
23. April mitgetheilt wird. Es liegen dem Parlament zur
Conceſſionsertheilung Projecte zu Eiſenbahnen vor, die
zuſammen ein Capital von 269 Mill. Pfd. St. (3228 Mill.
Gulden) erfordern. An Depoſitengeldern ſind in der Sef-
fion von 1846 bereits 14,735,076 Pfd. St. über 176
Mill. Gulden) eingezahlt, ſomit der allgemeinen Circula-
tion entzogen worden.

An der Küſte von Patagonien zwiſchen 4409 30“ und
450 30“ lagen zu Anfang des Jahres nicht weniger als
300 Schiffe, um Guano einzunehmen ein Beweis, daß
die Vorräthe noch nicht erſchöpft ſind. Am 3. Januar
hat ein furchtbarer Orkan unter ihnen große Zerſtörungen
angerichtet; gegen 16 Schiffe gingen verloren, darunter
die Hälfte allein aus Liverpool.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

gerichte zu Halle a./S.
Die zu Eisdorf belegenen und im Hy

pothekenbuche sub Nr. 7 und 42 eingetra-
genen dem Anſpänner Carl Wilhelm
Mecrkel daſelbſt gehörigen Grundſtücke, an
Haus Hof, Ställen, Scheune und ſonſti
gen Nebengebäuden, Garten Gemeinde-
theiten, Kabeln und Aecker, nach der, nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Regiſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchätzt

auf 4965 Thlr., ſoll
am 4. Juli 1846 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim-
wer Nr. 12, vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichtsrath Bennhold
meiſtbietend verſteigert werden.

Subhaſtations-Patent.
Folgende dem Johann Friedrich

Krauſe und deſſen Ehefrau Katharine
Friederike gebornen Becker zugehörigen
GSrundſtücke:

a) das sub Fr. 34 bei Grillenberg be
legene Wohnhaus, der Ludwigſtrauch
genannt, wozu circa 104 Morgen ge-
rodetes Holzland gehoören,
7 Morgen 140 Ruthen dergleichen
im Forſtdiſtrikte Zuch au in Poelsfelder

Flur,e) 35 Morgen dergleichen daſelbſt, wovon
etwa 13 Morgen noch mit Buſchholz
beſtanden ſind,

zufolge gerichtlicher Taxe auf 9849 Thlr.
27 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzt, ſollen im
Wege der nothwendigen Subhaſtation

den 16. Mai 1846 früh 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft wer-
den. Die Taxe und der neueſte Hypothe-
kenſchein konnen in unſerer Regiſtratur ein

geſehen werden.Sangerhauſen, den 13. Oct. 1845.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

Geericht.
deu

Bekanntmachung.
Die den Benefizialerben der Chriſtian

Leberecht Uhlmann'ſchen Eheleute ge
hörigen Grundſtücke, beſtehend in dem, nur
1 Meile von Leipzig entfernten Dorfe
Meuchen Nr. 13 gelegenen Hauſe nebſt
Wirthſchaftsgebäuden ſowie 98 Morgen
in fruchtbarer Lage befindlichen theils
pertinenzialiter zum Hauſe gehörigen, theils
walzenden Feldes in Meuchener, Schköle-
ner und Cajger Flur, alles zuſammen ab-
geſchätzt auf 10,966 Thir. 29 Sgr. 6 Pf.
ſollen auf

den 29. Moi d. J. Vormittags

profeſſion zu erlernen, findet unter vor

4

in nothwendiger Subhaſtation an hieſiger
Gerichtsſtelle nach Befinden einzeln und
im Ganzen öffentlich verkauft werden.
Taxe und Hypothekenſchein können in un
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

Lützen, den 4. März 1846.
Königl. Gerichts- Kommiſſion.

Knorr.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

Material Droguerie und Farbewaaren-
Handlung aus dem Hauſe Nr. 130 vis
à vis in mein eigenes Haus, gr. Stein
ſtraße Nr. 175, welches ich meinen geehr-
ten Kunden und einem verehrten Publi-
kum hiermit anzeige, mit der Bitte, mir
ihr geneigtes Wohlwollen auch in dieſem
neuen Lokal zu Theil werden zu laſſen.

Ernſt Louis Helm,
gr. Steinſtraße Nr. 175.

en

Ein Burſche, der Luſt hat, die Schmiede-

theilhaften Bedingungen ein Unterkommen
bein Schmiedemeiſter Naumann

in Gröbzig.
e Tee nndEinen Lehrling ſucht der Schuhmachex

meiſter G. Lüdicke in Cönnern.

Nachdem die Königl. Hochlöbl. Regie
rung zu Merſeburg meine Qualifikation
als Brunnen und Röhrenmeiſter unterm
14. April d. J. beſtätigt hat, ſo erlaube
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich
das Geſchäft meines verſtorbenen Vaters
in derſelben Art, wie ſolches früher von
demſelben betrieben wurde, fortſetze, und

mir zu Theil werdenden Aufträge auch mir
das Zutrauen zu erwerben, welches mein
Vater viele Jahre hindurch genoſſen hat.

Eisleben, den 23. April 1846.
Franz Fiſcher.

J e

Bekanntmachung.
Die unter der Firma Eger Rebe
in Straßberg bei Stolberg am Harze
bisher beſtandene Eſſigſprit-Fabrik hat durch
den Tod des Herrn Nebe, nach freund
ſchaftlicher Uebereinkunft mit den Erben des
Verſtorbenen, von heute an aufgehört.

Sollte Jemand an der erloſchenen Firma
Eger Nebe eine Forderung zu machen
berechtigt ſein, der ſende Rechnung bis
zum 6. Mai d. J. franco an Friedrich
Eger in Ditfurth zur Prüfung ein,
und wenn die vermeinte Forderung aner-
kannt werden kann, ſo kann der Betrag
8 Tage nach der Einſendung bei des Herrn
Nebe Frau Wittwe in Empfang genom
men werden.

Oitfurth bei Quedlinburg,
den 24. April 1846.

Friedrich Eger.

Nach vorſtehender Bekanntmachung hat
die Eſſigſprit Fabrikation hier aufgehört.
Wir ſind daher willens, die Geräthſchaften
dieſer Fabrik, beſtehend in 12 Stück 10
Fuß hohen noch neuen Fabrikfäſſern und
ſonſt dazu gehörigen Utenſilien, wie auch
30 Stück großen Lager und circa 100
Stück Transport-Fäſſern, aus freier Hand
zu verkaufen. Reflectanten wollen ſich die
ſerhalb an Friedr. Eger in Ditfurth
wenden.

Jm Fall Jemand geneigt fein follte,
die Eſſigſprit Fabrik in dem dazu einge
richteten Lokale, wo ſie zeither betrieben
worden, fortzuſetzen, ſo würde dies zur

hoffe ich durch gewiſſenhafte Erfüllung der Miethe geſchehen können.
Jn dieſem Falle wäre Friedr. Eger

erbötig, wenn es gewünſcht würde, ſeine
Erfahrungen, 3-, 4- und 5fachen Eſſfig
ſprit aus reinem Waſſer und Spiritus
(alſo chemiſch rein) in Zeit von 5 bis 6
Stunden zu verfertigen, mitzutheilen und

Bekanntmachung.
Der Geſchäfts- Bericht des Directoriums
der Magdeburg CöthenHalle Leipziger Ei
ſenbahn Geſellſchaft für das Jahr 1845
wird von dem Herrn Stadtrath Gärtner
in Halle auf Verlangen ausgegeben.

Ein noch brauchbarer Leiterwagen ſteht

billig zu verkaufen
Schmeerſtraße Nr. 710.

Sonntag den 2. Mai Tanzvergnügen
mit Militair-Muſik, wozu ergebenſt ein
ladet Bernſtein in Paſſendorf.

en

-——W—

Junge Mädchen, welche das Schneidern

werden bei

10 Uhr
Amalie Lehnig, Graſeweg Nr. 860.

e S T e

das Verfahren in ſeiner Fabrik zu Dit
furth praktiſch zeigen.

Eger S Nebe's Wwe.

Beſten fetten Kirſch- und Himbeerfaft,
ſowie alle Sorten leinene Garne, auch
Leinſaat, hat vorräthig und billig abzu
geben Friedr. Eger in Ditfurth.
eW—z— en ne enDen Herren Hrnr und L n danken
wir für die freundliche Zuſendung, müſſen

ſtä n 99 7aber um vollſtändige Namensnennung bit-
ten. Dem Hrn. Einſender des Theater

artikels über Gottſched und Gellert die
Nachricht, daß jener wegen Mangel an

erlernen wokllen, können noch angenommen Raum bis jetzt nicht aufgenommen werden
konnte und das Erſcheinen nun wohl ſich

zu ſehr verſpätet hat. Red. d. Cour.
BVeilage

e e h

J D. 225



Beilage zu Nr. 101

d e 8 e3 iCouriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den I. Mai 1846.

v m m d D.Deutſchland. Konſiſtenz; es hieß, Jſturiz und Caneja ihre De
e miſſion gegeben und die Königin habe ſie angenommen.5 enS Frankfurt a. M. 22. Aprit Die Provineia Caſtro Orosco, von der Königin gerufen, ſoll eine lange nynode der Deutſch Katholiken von Süd und Weſtdeutſch- Konfer t Jhrer Majeſtät gehabt haben; es ſcheint, er nn Nachmi ſchloſſen. Jn zwei Vor- onferenz mit Jhrer Majeſtaà gehabt haben es ſcheint, e

land wurde geſtern dachmittag geſchlo h wird beauftragt werden, ein neues Kabinet zu bilden. 1
und Nachmittagsſitzungen beſchäftigte ſich die Verſammlung e

e vornehmlich mit der Berathung des Entwurfs einer Ge Bemeindeverfaſſung, welcher ſchon auf dem Stuttgarter Con dcile vorbereitet worden war. Die weſentlichſten Beſtimmun- Getreidepreiſe.
gen deſſelben wurden aufrecht erhalten. (Rach Berliner Scheffel um Preuß Seide.)

Magdeburg, den 29. April. (Nach Wispeln.)

Rußland und Polen. Weizen 42 53! Gerſte 26 29t Roggen 40 Hafer 21 24 lVom ſchwarzen Meere, Anfangs April. So d4 kritiſch der Zuſtand im öſtlichen Kaukaſus fur die Fort-
ſchritte der Ruſſiſchen Occupation noch bis auf den heuti- Waſſerſtand der Saale bei Halle

d gen Tag iſt, ſo unläugbar ſind die günſtigen Reſultate, am 22. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fug 6 ewelche Woronzows kräftige, kluge und verſöhnliche Poli- r t 8 s Zollch am 30. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 uß 5 Zoll.9 tik in den weſtlichen KaukaſusProvinzen, beſonders ind den Kubangegenden, errungen. Die ächten Tſcherkeſſen, die Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
ſtreitluſtigen, kriegskräftigen Stämme, welche die Ebenen am 29 April: Nr. 3 und 3 Zoll

G und Berge von der Labamundung bis Ubichien bewohnen,
haben ſich den Ruſſen zwar keineswegs unterworfen, aberdie materiellen Vortheile, die ihnen der neue Generalſtatt Fremdenliſte.

e, halter gewährte: unbeſchrankter Schiffsverkehr mit Klein- Angekommene Fremde vom 29. dis 30 April.e aſien, Geldgeſchenke für ihre Häuptlinge und Tauſchhan- Am Kronprinzen z Herr von Veltheim mit Gem. a. Oſtrau
en del mit den Ruſſen in Markten auf neutralem Gebiet, ha- Hr. Amtm. Witke a. Aarhus. Hr. Ger.- Aſſeſſor Bock a. Berlin- a
ur ben ſie mit zwei Händen angenommen. Letztere Maßregel S n w a. Reg

ſcheint namentlich einen gewaltigen Umſchwung der feind Berlin. Die Hrro. Kaut. Bendix m. Gem, u. Abe Wbererr l

2 S li Mel ie b rer ſeligen z vieler cher e bewirkt zu Actong, e Kege Orbge a. Bremen, Ezudorrger
ne haben. Anfangs drangte nur die eugierde Schaaren von nig Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. v. Schlieben a. Bunden. r. Ritterg Bergbewohnern nach den neueröffneten Märkten. Als ſie gutsbeſ. Canoy m. Fam. a. Kloſter Mansfeld. Die ehe Kaufl.
us aber ſahen, wie vortheilhaft ihnen dieſer Tauſchhandel Saſſe a. Guben, Pabſt, Hintze u. Köhler a. Magdeburg Kramm n
6 von Seite der Ruſſen gemacht wurde denn Furſt Wo- a. Hamburg. Hr. Major v. Bayer u. Frau v. Schmidt m. Sohn

nd ronzow, der wohl weiß, daß Gewinnſucht, Luſt am Be n e nberg. Die Hrrn. Kaufl. Coſte a. Potsdam, Müller a.
Mit ſitz den Tſcherkeſſen, wie allen Orientalen eigen, hatte ſei- J.nen Generalen die genaueſten Jnſtruktionen ertheilt, wie Gold rer Ving ie r.

man durch ſoenvüiches tgegeatonmen dieſe wilden Ge r Dhteheſ. velte a. Ameborf. Merten a. Briur-

ohne bezähmen uſſeW S N e es müſſe brachten ſie bald Schwarzen Bär: Ht. Kunſthdlr. Lutow a. Biſchofsheim. Hr. dfft, n Maſſe ihre armſeligen Produkte aus den Bergen, und K Ker n 99 r aufm. Kerſten a. Neuſtadt. Hr. Muſiklehrer Jordan a. Greiz.
uch vertauſchten ihre Wolle, Thierfelle, Wachs und Honig Hr. Beamter Lindner a. Hersfeld.zu gegen ſolides Ruſſiſches Tuch, Leder, Decken, Eiſenwaa- Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Klein a. Wald. Hr. Fabrik. Süd- a

ren aller Art, die ihnen zu den billigſten Preiſen darge- hoff m. Gem. a. Breslau. Hr. Oekon. Wedler a. Cölleda. Die
boten wurden. Salzlieferungen erhielten nur jene Staääm- Hrru. Kaufl. Schönfeld a. Bleicherode, Schulze a. Nordhauſen, 3

ken me, auf deren friedliche Geſinnungen man Ruſſiſcherſeits Oppenheim a. Witzenhauſen, Jllac a. Heiligenſtadt. I
ſſen vorzugliches Gewicht legte. Golduen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Heinrici a. Nordhauſen Sinke Ipite nis a. Magdeburg Löpnitz a. Hamburg. Hr. Rentier Riemer a. 5r Berlin. Mad. Weber a. Wahrenbrück. de Spanien. Zur r Partik. v. Langenheim a. Berlin. Hr. PredeNach Berichten aus Madrid vom 19. April iſt G Werther g. Schmiedeleben. Hr. Fabrik. Schumann a. Chemnitz.an in April iſt Ge Die Hrrn. Kaufi. Kummer a, Wolfenbüttel, Kli Leipzi hrden neral Concha, der ſchon in der Vorſtadt von Lugo ſtand, e Hrn n ſenbüttel, Klinge a. Leipsss.
ſich mit den Jnſurgenten nicht einig geworden uüber die Bedin- nr. gungen der Uebergabe; darauf hin hat Concha die Blokade 5von Lugo aufgehoben und iſt nach Corunna gezogen. ne Die Gerüchte von einer neuen Kabinetskriſis nehmen zu an nn



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

An die Beſitzer unterirdiſcher
Kohlengruben in den ehemals

ſächſiſchen Landestheilen.
Es iſt bei uns zur Anzeige gekommen, daß

faſt auf allen in den ehemals ſächſiſchen
Landestheilen belegenen, unterirdiſchen Koh
lengruben, die Förder- und Waſſerhaltungs
ſchächte mit Kauen oder ſonſtigen Schutz
verſchlägen gar nicht verſehen ſind. Wir
finden uns daher veranlaßt, mit Bezug-
nahme auf 9. 28 e des Regulativs vom 19.
October 1843, die betreffenden Grubenbe-
ſitzer darauf aufmerkſam zu machen, wie
bei Unterlaſſung dieſer Maßregel die Sicher-
heit ſowohl fremder Perſonen als auch der
eignen Arbeiter, ſo wie auch die Geſund-
heit der letztern gefährdet iſt, und denſel-
ben hierdurch aufzugeben, vor Beginn der
diesjährigen Herbſtförderung alle mit Be
legung verſehenen Förder- und Waſſerhal-
tungsſchächte mit verſchließbaren Kauen,
und unbelegte Schächte mindeſtens mit
Bretterverſchlägen zu bedecken, widrigenfalls
ihnen der Gebrauch ſolcher Schächte nicht
ferner geſtattet werden wird.

Wettin, den 27. April 1846.
Königl. Preuß. Bergamt

für den Saalkreis.

Die Grohmann'ſchen Eheleute wollen
ihr in der großen Ulrichsſtraße hieſelbſt un
ter Nr. 54 belegenes Haus, 7 Stuben,
Küche, mehrere Kammern, Hof u. ſ. w.
enthaltend welches ſich auch für Feuerar-
beiter und andere Gewerbe eignet und mit
ſehr wenig Anzahlung übernommen werden
kann im Wege der Licitation verkaufen,
und habe ich in deren Auftrage hierzu Ter-
min zum

Sonnabend den 2. Mai d. J.
Nachmittags 4 Uhr

in meiner Expedition anberaumt. Jch lade
alle Kaufluſtige dazu ein und bin ſchon
vorher zu jeder Auskunft über das Grund
ſtück bereit.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke,

Der am Markre allhier belegene, mit
doppelter Einfahrt verſehene Gaſthof zum
Schwan, geſchätzt zu 4170 Thlr., ſoll
nebſt 27 Morgen Acker, Morgen Wieſe
und Morgen Garten mit den Früchten
am 10. Juni d. J. zu Rathhauſe öffent-
lich verkauft werden.Der Termin ſteht bis Nachmittags 4
Uhr an und iſt entſcheidend.

Sandersleben, am 22. April 1846.
Der Stadtrath.

e IEAA

Zu verkaufen liegen auf dem Mühlen
gut Wehlitz bei Schkeuditz folgende zu
einer deutſchen Mahlmühle noch höchſt

brauchbare Gegenſtände, als:
4 1 Waſſerrad mit 32 Schaufeln,

2 Panſterwellen mit eiſernen Zapfen,
1 2 Stirnräder, à 64 68 Kämme,

à 5 (ſächfiſche) Theilung,
4 Drehlinge, à 32 Stück Stecken,

à 51 (ſächſiſche) Theilung,
2 Kammräder, à 61 Kämme, à 4

(ſächſiſche) Theilung,
2 Beutelkaſten,
2 Rumpfzeuge,
4 eiſerne Getriebe mit Mühleiſen, Schlag-

kloben und Haue,
2 Gito Schlagkloben,
Z Ziehwellen und 2 Ziehräder,
1 Bodenſtein und 2 Läufer, à. 19 16

lang.
wo

Holz-Auetion.
Den 11. Mai d. J. von Morgens 8

Uhr an ſollen auf dem Gräfl. v. d. Schu-
lenburg'ſchen Schlage folgende Hölzer, als:

28 Stück eichene
3 rothbuchene( Nutzholzſtämme

296 birkene und156 aspene
21 Schock Leiterbäume,

unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen öffentlich verſteigert wer
den. Zu bemerken iſt jedoch vorläufig, daß

im Termine der Kaufſumme angezahlt
werden muß.

Cloſter-Roda, den 29. April 1846.
Der Förſter Kieſer.

Verpachtung.
Jn einer kleinen, jedoch ſehr volkreichen

Stadt, in einer freundlichen Gegend, wo
im Allgemeinen viel Wohlſtand iſt, iſt vom
1. Juni d. J. an wegen Veränderung ein
Lokal zu verpachten, worin ſeit 40 Jahren
Handel mit Tuch, Schnitt und Material
waaren ſehr ſchwunghaft betrieben worden
iſt, und was zum Handel die beſte Lage

im Orte hat; geräumige Wohnung, Nie-
derlage und Bodenräume ſind damit ver-
bunden.

Darauf Reflektirende wollen ihre Adreſ
ſen unter J. W. 5. un die Expedition des
Couriers abgeben, welche ſie gefälligſt zur
Beantwortung weiter befördern wird.

Berichtigung.
Jn Nr. 99 des Couriers in der An-

zeige über das Soolbad in Giebichenſtein
iſt in der Namensliſte der Herren Aerzte
noch der Herr Bataillons-Arzt Ruhe aufs-
zuführen.

e

Die Dampfwalzmühle Liemehna em
pfiehlt hiermit ihr Lager von ausgezeichnet
ſchönem und billigem

Gerſtenſchrot, à Thlr. pro Centner,
ſo wie auch

Weizenkleie, à Thlr. und
Roggenkleie à 1 Thlr.

zur geneigten Beachtung.

Krauſe S Stohmann.

In der Verlagshandlung von Friedr.
Baſſermann in Mannheim iſt er-
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen

Geſchichte er Chalifen
handſchriftlichen, groößtentheils noch unbe-

nutzten Quellen bearbeitet

von
Dr. Guſtav Weil,

a. o. Profeſſor der morgenländiſchen Sprachen u.
Bibliothekar zu Heidelberg u. ſ. w.

Erſter Band
Vom Tode Mohammeds bis zum Untergange
der Omejjaden, mit Einſchluß der Geſchichte
Spaniens, vom Einfalle der Araber bis zur

Trennung vom öſtlichen Chalifate.
gr. 8. 44 Bogen. Preis 6 Thaler oder

fl. 10. 48 rh.
Durch dieſes Werk erhalt die geſchicht-

liche Literatur eine Ergänzung, welche längſt
von vielen Hiſtorikern gewunſcht wurde die
eine der wichtigſten Parthien der mittelalter-
lichen Zeit, das Chalifat, von ſeinem Ent-
ſtehen bis zu ſeinem Verfalle, aus Mangel
an kritiſchen, auf umfaſſendes Quellenſtudium
geſtutzten Vorarbeiten mit nicht befriedigender
Kurze abzufertigen genöthigt waren. Der
Verfaſſer welcher ſein Studium des Orients
durch einen mehrjaährigen Aufenthalt daſelbſt
vervollſtandigt, und deſſen erſtes hiſtoriſches
Werk Mohammed der Prophet“ ſo allge
meine Anerkennung bei den Männern des
Fachs gefunden, hat zu dem vorliegenden
Bande die handſchriftlichen Schätze der Bi-
bliotheken von Paris, Berlin und Gotha
benutzt, und das Reſultat ſeiner Forſchungen
als ein auch dem groößeren Leſerkreiſe leicht-
faßliches Ganzes dargeſtellt.

z2

25,000, 5500, 3000, 2500, 1000,
800, 700, 550, 300 und 150 Thaler
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Theater.
Freitag den 1. Mai: Humoriſtiſche

Studien, Luſtſpiel von Lebrün, und
Die Benefiz-Vorſtellung, Poſſe
von Hell. Hr. Börner den »Kalinskye
und »Flüſterleisc als vorletzte Gaſtdar
ſtellung.
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